
Mindestens 246 Menschen1 wurden beim Dammbruch 

in Brumadinho unter einer schwermetallhaltigen 

Schlammwelle begraben, zahlreiche Gebäude mitge-

rissen sowie der Fluss Paraopeba und das umliegende 

Tal kontaminiert. Die Sicherheit des Damms war wenige 

Monate vorher von TÜV Süd Bureau de Projetos e 

Consultoria Ltda (TSB) zertifi ziert worden.2 TSB ist eine 

Tochterfi rma der deutschen TÜV-Süd-Gruppe. Dabei 

war die kritische Situation des Damms laut Staats-

anwaltschaft  in Minas Gerais von Vertreter*innen der 

Betreiberfi rma Vale und „besonders des Unternehmens 

TÜV Süd“ schon mehr als ein Jahr vor dem Einsturz 

diskutiert worden.3 Doch weil TÜV Süd Brasilien das 

Sicherheitszertifi kat für den Damm ausstellte, veran-

lassten die brasilianischen Behörden keine weitere 

Überprüfung. Laut Staatsanwaltschaft  bot die Be-

treiberfi rma Vale dem TSB nach Zertifi zierung des 

Katastrophen-Damms weitere lukrative Verträge an.4

Das Gericht in Minas Gerais ordnete im Mai 2019 an, 

dass TSB bis auf Weiteres keine Minendämme mehr 

in Brasilien zertifi zieren darf. Dem Unternehmen wird 

in dem Gerichtsurteil Korruption und Irreführung 

der Behörden vorgeworfen.5 Das Urteil legt nahe, dass 

auch ein Mitarbeiter der Münchner TÜV-Süd-Zentrale 

über die Probleme mit dem Damm frühzeitig Bescheid 

wusste – und womöglich sogar die Entscheidung traf, 

dem Damm die Sicherheitsbescheinigung zu erteilen.6

TÜV Süd zerti� zierte den Brumadinho-Staudamm 
in Brasilien als sicher, kurz bevor dieser brach und 
246 Menschen in den Tod riss.

Das Zerti� zierungsunternehmen TÜV Süd Brasilien, 
eine Tochter� rma der deutschen TÜV-Süd-Gruppe, 
zerti� zierte für den brasilianischen Bergbaukonzern 
Vale im September 2018 die Sicherheit des Damms 
eines Rückhaltebeckens für Minenschlämme in der 
Gemeinde Brumadinho. Damit gingen die brasiliani-
schen Behörden davon aus, dass der Damm sicher ist, 
und unternahmen keine eigenen Kontrollen. Ende 
Januar 2019 brach der Damm und riss mindestens 
246 Menschen in den Tod. Der schwermetallhaltige 
Schlamm hat ein Flussbett verseucht, bis heute sind 
Tausende Menschen von dem Dammbruch betro� en.

Foto Ricardo Sturk/
Movimento dos Atingidos 
por Barragens 

Foto Ricardo Sturk/Movimento
dos Atingidos por Barragens

1  Globo (2019): Lista de mortos na tragédia em Brumadinho. Veröff entlicht unter: https://g1.globo.com/
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Ein deutsches
Lieferkettengesetz 

hätte die Katastrophe
verhindern können.

Ein deutsches Lieferkettengesetz hätte die Katastro-

phe verhindern können. Es würde an Prüfunternehmen 

wie den TÜV die gleichen menschenrechtlichen und 

ökologischen Sorgfaltsanforderungen stellen wie an 

die von ihnen überprüft en Unternehmen.

So wäre TÜV Süd dazu verpflichtet, die menschen-

rechtlichen Risiken einer Zertifi zierung durch sein 

brasilianisches Tochterunternehmen zu unter-

suchen. Außerdem wäre das Unternehmen einem 

höheren Haft ungsrisiko ausgesetzt: Wenn sich die 

Einschätzung der brasilianischen Staatsanwaltschaft  

bestätigt, dass TÜV Süd trotz des Wissens um die 

Risiken aus kommerziellem Interesse die Sicherheit 

des Damms zertifi ziert hat, würde das Gesetz eine 

Zivilklage der Betroff enen gegen TÜV Süd Deutsch-

land erleichtern.
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Wir brauchen ein
Lieferkettengesetz, denn:

Die Initiative
Lieferkettengesetz ist ein Zusammenschluss zahlreicher Organisationen 

mit einem gemeinsamen Ziel: Wir treten ein für eine 

Welt, in der Unternehmen Menschenrechte achten 

und Umweltzerstörung vermeiden – auch im Ausland.

Freiwillig kommen Unternehmen ihrer Verantwortung

nicht ausreichend nach. Daher fordern wir ein Liefer-

kettengesetz! Unternehmen, die Schäden an Mensch 

und Umwelt in ihren Lieferketten verursachen oder

in Kauf nehmen, müssen dafür haft en. Skrupellose

Geschäft spraktiken dürfen sich nicht länger lohnen.

Die Initiative Lieferkettengesetz wird getragen von:

Lerne die vielen weiteren Organisationen kennen, die die Initiative Lieferkettengesetz unterstützen:

lieferkettengesetz.de/Organisationen
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und Umweltzerstörung vermeiden – auch im Ausland.

Freiwillig kommen Unternehmen ihrer Verantwortung

nicht ausreichend nach. Daher fordern wir ein Liefer-

kettengesetz! Unternehmen, die Schäden an Mensch 

und Umwelt in ihren Lieferketten verursachen oder

in Kauf nehmen, müssen dafür haft en. Skrupellose

Geschäft spraktiken dürfen sich nicht länger lohnen.

Die Initiative Lieferkettengesetz wird getragen von:

Lerne die vielen weiteren Organisationen kennen, die die Initiative Lieferkettengesetz unterstützen:

lieferkettengesetz.de/Organisationen
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